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diese kürzeste aller Regierungen in Deutschland folgte die längste,
indem Albrecht's schwacher, unentschlossener Vetter,

2. Friedrich III. (IV.), 1440—93,
der letzte in Rom gekrönte Kaiser, 53 Jahre regierte, welcher die
Erwartung der Kurfürsten von seiner geringen Bedeutung noch über-
traf. Ein nachgeborner Sohn Albrecht's II., Ladislaw Posthumus,
erhielt die Krone von Böhmen und Ungarn; nach dessen Tode (1457)
trennten sich aber beide Länder von dem Hause Habsburg: die Böhmen
wählten den bisherigen Regenten (für Ladislaw), Georg Podiebrad,
das Haupt der Hussiten, zum Könige, die Ungarn den Matthias
Corvinns, den Sohn des tapfern Johann Hnnyadi, der als Reichs-
Verweser während Ladislaw's Minderjährigkeit durch siegreiche Kämpfe
gegen die Osmanen Ungarn zu einer starken Schutzwehr der Christen-
heit gegen die östlichen Feinde gemacht hatte und wenige Tage nach
einem glänzenden Siege über die Türken (bei Belgrad 1456) gestorben
war. Der Kaiser sah sich genöthigt, beide anzuerkennen.

Nicht einmal das Herzogthum Oesterreich, welches ithnt als dem Aeltesten
des Hauses zugesallen war, konnte er behaupten. Sein Bruder Albrecht VI. und
sein Vetter Sigmund zwangen ihn zu einer Theilung des Herzogthums, Friedrich
mußte sich mit Niederösterreich begnügen, und als er hier das Volk durch neue
Steuern drückte und vom Adel angemaßte Güter zurückforderte, entstand eine
Empörung gegen ihn, sein eigener Bruder Albrecht schloß sich den Mißvergnügten
an und betrieb eifrig die Belagerung des Kaisers in seiner Burg zu Wien (1462),
welcher Albrecht auch die Regierung in Niederösterreich überlassen mußte. Doch
starb dieser schon im nächsten Jahre (1463) kinderlos, und Kaiser Friedrich ward
wieder Herr aller österreichischen Lande außer Tirol, welches Sigmund besaß.

Glücklicher als im östlichen Theile seines Reiches gestalteten sich
im westlichen die Aussichten auf Vermehrung der Hausmacht.

Das Herzogthum Burgund und die Freigrafschaft Bur-
gund (Franche-Comts) hatten sich längst von dem mit dem deutschen
Reiche vereinigten Königreiche Burgund unabhängig gemacht und
waren (1361) durch Heirath (des Herzogs von Burgund mit der
Erbin der Grafschaft Burgund) vereinigt worden. Im 15. Jahrh.
wurden die Besitzungen der Herzöge von Burgund durch Heirath,
Kauf, Erbschaft um fast sämmtliche Provinzen der damals höchst
blühenden Niederlande vermehrt. Der letzte Herzog von Burgund,
Karl der Kühne (1467—77), ging mit dem Plane um, aus seinem
von der Nordsee bis zu den Alpen reichenden Gebiete ein eigenes
Königreich zwischen Deutschland und Frankreich zu errichten. Der *
Kaiser kam seinem Verlangen entgegen in der Hoffnung, Karl's Erb-


